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Aussehen 
Die Hausmaus erreicht eine Kopf-Rumpf-Länge von 7 bis 11 Zentimetern, eine Schwanzlänge von 7 bis 10 Zen-
timetern und ein Gewicht von etwa 20 bis 25 Gramm; die in Laboren gehaltenen weißen Mäuse und die sog. 
Farbmäuse können wesentlich schwerer werden, 45 bis 60 Gramm sind keine Seltenheit. Die oberen Nagezähne 
sind etwas eingekerbt. Der Körper ist oberseits mausgrau bis braungrau, die Unterseite ist etwas heller. Der 
Schwanz ist mit deutlich sichtbaren Schuppenringen versehen und spärlich behaart. Ausgewachsene Hausmäu-
se lassen sich von den ähnlich aussehenden Wühlmäusen relativ leicht unterscheiden: Bei Hausmäusen ist der 
Schwanz stets deutlich länger als die Hälfte des Rumpfes (Nase bis Schwanzansatz). 
 
 
Entwicklung 
Die Art lebt meist in Gebäuden bzw. in der Nähe menschlicher Siedlungen, kann aber auch im Kulturland vor-
kommen. Hausmäuse, die in beheizten Gebäuden leben, sorgen das ganze Jahr über für Nachkommen. In die-
sem Fall können die Weibchen pro Jahr 4 bis 6 mal Junge bekommen, wobei die Wurfgrösse zwischen 4 und 8 
Nachkommen schwankt. Bereits mit 45 Tagen können junge Hausmäuse geschlechtsreif werden. Obwohl die Art 
Allesfresser ist, wird Getreide bevorzugt verzehrt. Hausmäuse sind dämmerungs- und nachtaktiv, leben in Fami-
lienverbänden und weisen ein ausgeprägtes Territorialverhalten auf. 
 
 
Schaden 
Hausmäuse richten v. a. in Getreidelagern, Lebensmittelverarbeitenden Betrieben und Supermärkten große wirt-
schaftliche Schäden durch Frass und Verunreinigung von Nahrungsmitteln an. Bei einem Auftreten von Haus-
mäusen sollten unbedingt Bekämpfungsmaßnahmen ergriffen werden da sie, ähnlich wie Ratten, eine Reihe von 
Infektionskrankheiten auf den Menschen übertragen können. Die wichtigsten bakteriellen Krankheitserreger sind 
Leptospiren, Salmonellen und Pasteurellen (Schnupfen beim Kaninchen, Katzen und Hunde). Darüber hinaus 
kann durch das Benagen von Isolierungen beträchtlicher Schaden an elektrischen Leitungen entstehen. 


